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Die Bedeutung von D D7 7271 in Genesis 14,15 Im IC der
komparativen Semitistik und der aramäaıschen umran-

chnrift GenesIS Apokryphon XXII, 8ff

Hans-=-Georg von MutIus, München

In GenesIis 14,14 wird Dberichtet, wiıe Abraham mit einem Haufen
von 318 Männern die Verfolgung des Heeres der vier abzıenenden
Großkönige aufnimmt, seinen gefangengenommenen en LOt
wieder frei ekommen Nachdem el den einden DIS in das
biet des Stammes Dan nachgesetzt hat, el e5 in ers
15
H3 i® ] 123 aD } E A N 177 a S BA
Das Verb D 2 Satzanfang wird ın der Forschung entweder
explizit oder stillschweigen als lexikalisc schwierig angesehen.'
Das neubearbeitete Wörterbuch von eSsenIus ste hier exemplia-
TISC für die zweiıte Haltung; SCcCNrei "und er teilte siıch (in
Gruppen und jel über SIE her."2 Westermann nımm n sS@el-
Nne  3 Genesiskommentar ZUr Stelle eıne Grundbedeutung sich teilen
über  v und interpretiert dies als verkürzte Ausdrucksweise für
eın Überfallen der Gegner in ruppen. Von der deutschsprachigen
Problemati der Übersetzung sich teilen über  ‚V einmal abgesehen
muß man hier auch hebraistischen Gesichtspunkten edenken
anmelden 9 hat nicht MNUur die Bedeutung über”, sondern auch die
Bedeutunge "wegen” und gegen Die Folgewirkung eiınes überfall-
artigen ngriffs in menreren Gruppen Iäßt sich der Wortfü-
gUung ON S28  1 überzeugender ableiten, enn MNa 5 miIt
llg g nn übersetzt Vom Überfallen selbst ISt allerdings in D
595 nicht die Rede Sich aufteilen und jemanden überfallen sind
Z7we!I verschiedene Handlungen; und das Nif < al von DDn sSte wenn
überhaupt NUTr für die Teiloperation. Die integrierung der
zweiten Teilhandlung In die Übersetzung ISt philologisch nicht ganz

in wohltuender Ehrlichkeit und enner beschreibt W.Schatz in seiner Vor über
wel Jahrzehnten erschienenen Arbeit Genesis Fine Untersuchung Bern/Frank-
furt a.M., 1972, 5.69f die philologischen Verständnisschwierigkeiten der fraglichen
erbform, hne TEeIllCc| sel| einen überzeugenden Lösungsvorschlag prasen-
tieren.
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orrekt, auch wenn SIE exegetisch deduzierbar ISt Fine vorläufige
Übersetzung des Versanfangs von GenesIis 14,1 könnte also folgen-
dermaßen auten

teilte(n) sich ZUur Nachtzeit er und seiıne Knechte SIEe
auf. und elr SChlug SIE; dann verfolgte ET sSIE HIS nach
Daß das singularische DD  } sich auf die Z S AA N 1r
ezieht, Hiıldet weder syntaktisch noch textkritisch irgendein Pro-
blem, da das Verb der Satzspitze ste und Iim Numerus mit sS@eI
nen nachgestellten Bezugsworten NnIC KOongruileren muß.© en
bleibt DEl dieser Übersetzung die der Aufteillung der ampf-
gruppen und ıhr genaues militärisches orgehen. | Zusammenhang
mit diesem Operatiıven roblem ISst eın konkretisierende LÖSUNGgS-
vorschlag eachten, den D.J.Kamnmnı Vor A Jahren vorgetragen hat
amnı schlägt VOT, die erDform 3 2021 in GenesIis 14,15 mit dem
arabischen halaga "umringen/umzingeln” in Verbindung zu bringen
Fr geht von eiıner Interpretation aUs, nach der Abraham und seıne
Knechte den eın umstellten und ihn dann vernichtend schlugen. ‘
Geht Man seınem nicht weiter spezifizierten Hınwelils nach,
findet [Ta Im vormodernen TaDbIisCc die Bedeutung "umringen”
wohl für den Grundstamm als auch für den Doppelungsstamm belegt.
Noch besser zeugt ist im äalteren rabısc das Substantiv alqa
A das sowohl das Schmuckstüc als auch eiınen enscnhen
bestehenden reIis bezeichnen kann.® Bel aller Vorsicht, die der le-
xikographische Vergleich arabischer und hebräischsprachiger Wur-
zeiln grundsätzlich gebietet, darf dennoch NIC tun, als hät-
ten die beiden prachen gar nichts miteinander tun Verglei-
chende Blicke In den Wortschatz prachen sind grundsätzlich
egitim Unproblematischer ıst der Vergleich des Biblisch-Hebrä-
ischen mMiIt dem Altäthiopischen. In der Vorn der klassisch-arabi-
Schen Sprache noch NIC beeinflußten | iteraturstufe des ez ISt
das Substantiv helgat "Ring/kreisförmige Einfassung  » gut belegt.?

on die anglo-jüdische Pentateuchbearbeitung: The SOoncIino Chumash, hrsg. und Ins
Englische übersetzt en, Aufl., on| U. 1977, 5.69, geht den ebra-
stisch richtigen Weg. Sie übersetzt den Vers folgendermaßen: he divided hıimselr
against ® night, and his servants, and SIMOTE®
CL} ergl hierzu TWa R. } Williams: Hebrew Syntax An Outline, Toronto, 1967, S.4  I

D.J.Kamhı: The Root HLQ In the e, 2 » 1973, 5.238
OO Je| allem OZY' Supplement dictionnalres arabes,  11 Leiden, 1881,

HIg und F.W.Lane ÄAn Arabic-English | exicon '!! London/Edinburgh,
18065, unte! demselben Etymon.

Je!l A .Dillmann | exicon Linguae Aethiopicae Cum Indice Latino, LEIPZIG, 1865,
5Sp.68 qga’ Das OörterDuc! von Lesilau: Comparative Dictionary of Ge‘ez
(Classical Ethiopic), Wiesbaden, 1987, darf mit seinen verlockenden Ausführungen
auf S5.230 ZUr Wurzel halaga hier MIC| rangezogen werden. Für llie äthiopistischen



Im speziellen Fall Von Genesis 14,195 omm MNUun\‚n noch en weıterer,
innerjüdischer el hinzu, der SIch in den semitistischen Befund
zumindest auf den ersten IC reC gut einfügt. Er STammıt aus der
Qumranschrift Genesis Apokryphon, die eile der GenesIis
aramäischer Sprache frei nacherzählt und auch dem Geschehen
von GenesIis einige Ausführungen enthält Die Kolumne 1LSTfT
nthält als Parallele (GGenesIıs 14,15 folgenden ericht
da DD &. 1 7a R2 S AA 1D Wa SS 71728 FG

{ 4 20 AD N 1177 72245 a AT N 1717 |1JI8 Ea R W3
AAa Z AAA !

Zur Nachtzeit überfiel er SsIe von ihren vier Seiten daUS, tötete
tliche ihnen In der A und zerschlug SIE Fr verfolgte sie,
und SE flohen alle Vor ihm, DIS sSIE Chelbon erreichten..."
Die aramäische Nacherzählung der biblischen Vorlage geht eindeu-
tig Von eiıner Umzingelung oder Umstellung au  N Bedauerlicherweise
ISt u$Ss dem biısher edierten Schrifttum der umran-Gemeinde kein
hebräischer Primärtext Gen.14,15 ernalten geblieben. Auch n
der übrigen Literatur der wird der ers NIC zitiert, SOWelilt
l1ese in veröffentlichter Form vorliegt. '< Immerhin enthält schon
der hebräische Pentateuch der Samaritaner denselben onsonan-
teNTEeXT DD LT< der masoretische Jextus receptus. !$ Die
ZEUGUNG darf SOMI als sehr alt angesehen werden Sofern der Er-
zähler VvVon einem ext miIt der erDIorm B AA UuSgIng, deutete er
sSIe entweder dem Komparativ-semitistischen Befund DrI-
Orl als USCTruC des Umstellens und Umzingelns; oder seıiıne
derung stellt eıne schlußfolgernde LXegese VOorn SM Im Nif < al mit
der Grundbedeutung sich aufteilen” dar. Der Kampfverband Abra-
hams teilte sich die Feinde auf, SIE von allen Selten
umstellen und dann anzugreifen. 1ese Überlegungen werden auch
UrcC den Septuagintatext nicht zwingen widerlegt, der den Be-
ginn von Genesitis 14,1 folgendermaßen wiedergibt:

Hinweilse in der laufenden Anmerkung anke ich Herrn Priv.-Doz Dr.5.Weninger VO|
ljesigen Institu für Semitistik ganz herzlich.

Text Del K.Beyer: Die aramäischen Teyxte VvVonm oten MeerT..., Göttingen, 1984,
5.183 Seine beigefügte eutsche Übersetzung habe ich hier NIC| vollständig über-
iOrITTIeN.

ergl hierzu E.Ulrich: An Index of the Passages n the 1DIICAa| Manuscripts from
the Judean ese| enesis Kings), Dead Sea [DISCOverles 11 994 R Auch In
den Publikationen der Jüngsten Zeit ıst ach menem Kenntnisstand ein hebräischer
Primärtext Gen.14,1 och nIC aufgetaucht.
12 Je| das Stellenregister bei J.Maier: Die Qumran-Essener: Die exte VOlI oten
Meer, Il München/Basel, 1996, S.161

Text ach der Ausgabe von L.-F.Giron Janc: Pentateuco ebreo-Samaritano, Ma-
drid, 1976, 5.198
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Das UÜberftfallen der Gegner von dem die griechi! assung Derich-
tet, IäRTt Sich Berücksichtigun des Disher Ausgeführten als
resultatıve Übersetzung von B ST ZWaTrT nicht Gganz mühelos
rechtfertigen, aber plausibel er|  ren Dennoch darf man die MÖGg-
lichkel NIC ausschließen, daß die alexandrinisch-jüdischen
Theologen unbeschadet der Ubereinstimmung zwischen dem Sama-
ILanus und der masoretischen Tradition r anderen ONSO-
nantentext als den uns Dbezeugten VT Sich hnatten auch wenn dies
mIT Sicherheit nıcht behauptet werden kann Da Nun aber auch der
ext | GenesIis Apokryphon aufgrun der erwendung von ı11331

mIT der Septuaginta Formulierung semantısch eckungs-
gleichen Begriff verwendet stellt Sich Del der Beurteilung der
hebräischen Textvorlage des aramäischen Frzählers 1eselDe Frage
Der rzZ  er kannn genausO WIEe die Septuaginta von identisc
abweichenden hebräischen Textbasis au sSem die
exikalischen Primärbegriff für A  übertfallen  ” verwende en mülß-

1ese Version 8 dann der Nacherzählung midraschar-
Ug ausgeschmückt indem er die Vvier Ausgangsrichtungen des
Ubertfalls hinzufügte
rOtzZ dieses Vorbehaltes sollte [Man | GenesIis s entweder von
der überlieferten Nif al Form Dlus S MIT der Bedeutung sich auf-
teilen gegen” ausgehen oder en eigenständiges Homonym D D7 plus
SN mıit der Bedeutung "umzingeln/umstellen” ernsthaft in FErwÄä-
gung ziehen, zumal diıe hebräische Vorlage von GenesIs pokryphon
durchaus ST gelautet kann und selbst DeEe! anderer L_Lau-
tung der Textvorlage die zweıte Bedeutung für SS aSOTe-
tischen ext Keineswegs unmöglich ISTt Der Konjugationsstamm
bliebe DE der zweıten LÖSUNG jedoch en Die Bedeutung
kann arüber hinaus die zweıte zZu  Z Resultat en reilic nicht
MmMITt Notwendigkeit winge IST allseitige Einkesselung Dbel
Zugrundelegung der ersten Bedeutung nämlich NIC Abraham und

Männer können Sich auch bloß ZwWEEI- oder dreigeteilt en

Text ach der Ausgabe Vrn Wevers Septuaginta Vetus estamentum Graecum
01.1 (Genesis Göttingen 974 164

F5 Auf die UÜbereinstimmung zwischen Septuaginta und (Gjenesis Apokryphon ZUur
Stelle verweılst schon Vanderkam The Teyxtual Affinities of the ADIICa! Citations
the Genesis Apocryphon JBL 1978 Fr als hnebräische Vorlage E[
Text der iNne orm der Wurzel 59 aufgewiesen hat.



den eın von entsprechend vielen Seiten her anzugreifen.!® Nur
apriorischer Zugrundelegung der zweiten Bedeutung ergäbe

sich olgende Übersetzung:
elr und seine Knechte umstellten/umzingelten SIE ZUr acht-

zeit, und er schlug sie; dann verfolgte er SIE DIS nach”
Die erbTform ist und bleibt lexikalisc ScChwierIg; und das hier
Ausgefühnrte erhebt ge nicht den nspruch, der eIsnel etzten
Schluß enthalten.!/ Fine Korruptele bildet D AA Jganz sicher
nicht; doch eine abweichende Textfassung Im vormasoretischen
Überlieferungsstadium SCHHE 1ese Feststellung keineswegs au  N
Auf der inhaltlich-theologischen ene ergeben sich kKaum Problie-

Abraham hat mit einer winzigen Streitmac die A8 dann auch
noch in Gruppen aufgeteilt hat, eiınen gewaltigen Heeresverband De-
sieg Dieses erstaunliche Ergebnis einer mil:  TISC völlig wahn-
witzigen Aktion eindeutig wundernafte Züge Gottes helfender
eistan' ird ZWar nirgendwoO exXpiizit erwähnt, wohl aber in dem
nüchternen ericht A  und er schlug sie; dann verfolgte er sIie HIS
nach oba  “ indıre angedeutet. Auch die Rückführung LOtS und
aller Gefangenen SOWIE die Rückgewinnung der eute in ers
gehören zu den wunderhaften Ereignissen des miliıtärischen nter-
nehmens

ES @] n diesem Zusammenhang MUT kurz darauf hingewiesen, daß n der eDräa-
ischsprachigen Kriegsrolle der Qumrangemeinde i#lchama das Nif ‘ al 208 5 D mit
> wenigstens einer Stelle die Aufteilung VOor} ruppen beschreibt, die dem lıehen-
den ‚en nachsetzen. Siehe IX,6 n der Ausgabe VvVon Y.Yadın: mnnn 5a33n
a I A m223 Wn 2433 E 73 Jerusalem, 1957 5.310. Dort
geht 65 Garız offenkundig Ine erfolgung in verschiedene Richtungen, MIC| ber
Ine Umzingelung.

Kaum nachvollziehbar ist der Vorschlag VOT1 evine': The Semantics of OSS' Iwo
Fxercises n ADIICa Hebrew Lexicography, In Solving Riddles and Untying nots
Festschrift für J.C.Greenfield, hrsg. VOon / Zevit und anderen, Wınona Lake, Indiana,
1995,; 5.146 Fr für 3DA In Gen.14,1 die jeutung T ID  vv und übersetzt
allen rnstes "He fled Dast them at nig! he and his officers, and Jew them.”"


